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Drr Nöhmrr Wald dankt Wem Brillier
Oer Kükrer bei den 08 im3iki8cken äucletenäeulLcben / iubeliskrt von Omr su 8 in c>38  obere »loldgutal

Linz,  20 . Oktober. Der Führer  trat
am Donnerstag «egen 9 Uhr von Linz aus
die Fahrt in das nördlich des Gaues Ober¬
donau gelegene befreite sudetendeutscheGe¬
biet des oberen Moidautales an. Nach den
befreiten Volksgenossenim Egcrland und in
den an Sachsen und Schlesien angrenzenden
Landesteilen des Sudetenlandes erlebten nun
auch die ostmärkischen Sudeten¬
deutschen  das glotze Glück, den Führer
bei sich zu sehen. An der Fahrt nahmen teil
Generaloberst Ritter von Leeb, Reichskommis¬
sar Konrad Henlein, Reichsstatthalter Dr.
Seytz-Jnquart und Gauleiter Gigrnber, so¬
wie von der persönlichen Begleitung
des Führers Obergruppenführer Brückner.
Neichsleiter Bormann , Reichspressechef Tr.
Dietrich und Oberstleutnant Schmundt.
ferner Generalmajor Bodenschatz, der Leiter
des deutschen Fremdenverkehrswesens Her¬
mann Esser und ^ -Gruppenführer Dr . Kal-
tenbrunner.

Durch ein Spalier jubelnder Menlchen-
massen hatte der Führer Linz verlassen um
das sudetendeutsche Gebiet der Oberen Mol¬
dau und des Böhmer Walde? zu besuchen.
Tie Fahrt iührte zunächst durch den Hniel-
graben jene uralte Straße , die srüher ein¬
mal kür die Salzlieserungen von Linz nach
Prag benutzt wurde. Nach etwa 30 Kilometer
Fahrt ist die Grenze bei Weigetlchlag er-
reicht. Kein Haus im östlichen Böhmer Wald
ist ohne Schmuck auch das ärmste trägt noch
eine Hakenkreuzfahne ein Bild des Führers
oder einen Spruch. Ueberall grüßt den
Führer Glockengeläut,  grüßen ihn
TriumPhpior t e n und Spruch-
b ä n d e r . Bei der Einfahrt in die kleine
Stadt Hohenfurth wand sich ein Spruchband
über die Straße : . Grüß Gott nn deutschen
Böhmer Wald ." Tori wo das Hauptguar-
tier der tschechischen Staalspolnei war . ist
jetzt ein Schild angebracht: B r a unes
h a u s". Es ist das Gebäude der Lrtswal-
timg der SDP . geworden.

Nolenberg das lieblich an der Moldau
liegt und von seiner alten Burg überragt
wird empiängk mit einer stürmischen Huldi¬
gung den durchfahrenden Führer . Wenig
später mußte der Führer  in der kleinen
Gemeinde Oppau  halten und sich in das
Buch der Gemeinde  e i n t r a g e n.
Wenn diese Gemeinde auch nur ein paar
.Häuser umfaßt , so will sie doch in dem Buche
in dem ihr ganzes Schicksal ausgezeichnet ist.
den Namen des Führers nicht missen.
Lächelnd erfüllt der Führer dielen Wunsch.

Unterwegs jubelt an der Papier¬
fabrik Pölschmühle  die gesamte A r -
b e i t e t scha s t. die in einer Stärke von
1700 Mann angetreten ist und die rein
deutsch ist. dem Führer begeistert zu. Unab-
lässig heulen die Sirenen . Tie Belegschaft
jubelt und drückt noch einmal den Dank dem
Führer ans : ..Ter deutsche Böhmerwald
dankl seinem Befreier !"
Dankkundgebung in Krumau

Kurz nach I I Uhr trifft der Führer in
K r ii m a u ein. Ein Spruchband empfängt
ihn: ..Unser Dank ist ohne Ende." Und so wie
dieses Spruchband es ausspricht, so bekundet
die jubelnde Bevölkerung, die besonders
schwer unter dem Terror der tschechischen Be.
setznna gelitten hat . ihre unendliche Freud-
dem Führer . Ein ohrenbetäubender
Jubel  durchbraust die engen Gaffen. Aus
dem Marktplatz sind die deutschen Truppen
angetretrn unter der Führung von General
Ritter von Schobert . Ter Führer
schreitet unter den Klängen des Deutschland¬
liedes und des Horst-Wessel-Liedes die Front
ab. Er begrüßt die alten Kämpfer der
NSDAP , ans Krumau . Er schreitet auch die
Front der angetretenen SA . ab. dahinter
steht HI . und BDM . Im Senatssaal des
Rathauses trägt der Führer sich in das Ge¬
denkbuch der Stadt ein. Dann tritt er auf
die Tribüne , die vor dem Nathans ausgebaut
worden ist. Ein minutenlanger Jubel , st ü r-
mis che Heil , und Tankrufe  schlagen
ihm entgegen. Nur mühsam kann Konrad
Henlein Ruhe schaffen.

Konrad  Henlein  dankt dem Führer in
bewegten Worten dafür, daß er den Weg

nicht gescheut habe, um in dieses schöne, aber
auch so arme Land des Böhmer Waldes zu
kommen: „Wir alle können es ja immer noch
nicht fassen, was es heißt, frei zu sein, end¬
lich frei zu sei»." Im Namen des sudeken-
dentschen BolkeS gelobte Konrad Henlein.
daß die befreiten Volksgenossen nicht durch
Worte , sondern durch T a t e n ihren unaus-
löschlichen Dank an den Führer zum Aus¬
druck bringen und mit allen ihren Kräften
sich stets hinter -das ganze Deutsche Reich
stellen wollen.

Der Führer  dankt den Böhmerländern
für die Treue , die sie dem deutschen Volks¬
tum in jahrzehntelangem Kamps bewahrt
haben. Als der Führer erklärte, daß ganz
Deutschland bereit und entschlossen war . die
Sudetendeutschen wenn nötig mit dem gan¬
zen Einsatz der deutschen Stärke zu befreien,
da äußert sich der unermeßliche Dank der
überglücklichen befreiten Böhmerländer er¬
neut in minutenlangen begeisterten Heil¬
rusen. Der Führer spricht weiter zu ihnen
von der Größe des neuen Deutschen Reiches,
das nun auch die Sudetendeütschen in sei¬
ner Mitte für immer  umschließt . So wie
dieses Reich bereit sei. für jeden einzelnen
einzutreten, so habe aber auch jeder einzelne
Deutsche die Pflicht, sich für dieses Reich
einzusehen. Ter Führer gedachte der Deut¬
schen. die nicht das Glück besitzen, zu unserer
Gemeinschaft zu gehören, und die glücklich
sein würden , alles für diese Gemeinschaft
hingeben zu dürfen. Ilm so dankbarer müß¬
ten nun jene sein, die dieses Glückes teil¬
hastig sein dürsten.

Unter dem begeisterten Jubel der BSH-
merländer weist der Führer darauf hin. daß
in diesem Jahr rund zehn Millionen Bofls-
genossen und Uber 100 000 Quadratkilometer
Land ohne einen Schwertstreich dem Reich
zurückerobert wurden.

Als der Führer hinzufügt , daß dieser Er¬
folg nur möglich gewesen sei. weil wir ge¬

rüstet waren für den letzten Einsatz und ent-
schloffen, wenn nötig, diesen letzten Einsatz
auch vorzunehmen, da kommt erneut in den
unbeschreiblich begeisterten Kundgebungen
die über strömende Dankbarkeit
der Sudetendeutschen  zum Aus¬
druck. Sie alle stimmen dem Führer zu, nun
noch mehr als bisher ihre Pflicht zu erfüllen,
alles zu tun. was unserem Volk nützt, und
alles zu unterlassen, was chm Schaden zu-
fügen würde. — Das Sieg-Heil des Führers
auf das deutsche Volk und das Großdeutsche
Reich nehmen die Böhmerländer nit nicht
endenwollender Begeisterung auf und be¬
reiten dem Führer noch bei seiner Abfahrt
stürmische und nicht endenwollende Kund-
gebungen.

Ser Meer an Nrauckitich
Uebergabe der vollziehenden Gewalt

an die Zivilverwaltung
Berchtesgaden, 20. Oktober. Der Führer

und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat Lin den Oberbefehlshaber des Heeres.
Generaloberst von Brauchitsch.  folgen¬
des Schreiben gerichtet:

„Die Besetzung des sudetendeutschen Ge¬
bietes ist unter Einsatz von Teilen des Heeres,
der Luftwaffe, der Polizei, der A-Ver-
sügungstruppe , der ^ und SA . vollendet.
Unter den Schutz der Wehrmacht gestellt,
sind dreieinhalb Millionen deutscher Volks¬
genossen endgültig in das Reich zurückgekchrt.
Ihre Betreuung übernimmt am 21. Oktober
1938 die Zivilverwaltung.  Gleich¬
zeitig entbinde ich Sie unter Anerkennung
der verständnisvollen Mitwirkung aller
Dienststellen von der Befugnis zur Ausübung
der vollziehenden Gewalt. Mit den sudeten-
deutschen Volksgenossen dankt  1 >as
ganz , deutsche Volk  allen an der Be¬
freiung des Sudetenlandes Beteiligten, (gez)
Adolf Hitler ."

Snrrere Bereitschaft
Die neue Volkssührung des Nationalsozia¬

lismus hat die Leistung als Gestaltungs-
Prinzip einer gesunden Gemeinschaft in öaS
Lebensgesüge des deutschen Volkes gestellt.
Sie hat damit ein neues Kräftezentrum ge-
schassen das die Herzen ausrührt und den
Glauben zu hohen Idealen führt . Aber es
ist nicht nur die Krasi allein , die zu immer
neuen Opfern und Anstrengungen anspornt,
sondern auch der Mut . der diese Krast in
die gestaltende Lat umjetzt. Dieser Mut
sührr eine Gemeinschaft erst zu der uner¬
schütterlichen Geschlossenheit,
die aus dem Wege zu einer neuen Lebens-
gestaltung jede feige Unentschlossenheit über¬
windet. Auf Feigheit ist noch nie ein Ge¬
meinschaftsleben begründet worden. Verrat.
Verzicht und Treulosigkeit stehen am Ende
jeder noch jo^starken Gemeinschaftssorm.

Tie gemeinschczftsbildendeKrast des Na¬
tionalsozialismus ruht aus der Anerkennung
eines neuen Wertbewußtseins.  den
Gesetzen von Blut und Rasse. Alle Probleme,
die seit der Machtübernahme im Vorder¬
grund stehen und gelöst werden müssen, die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit, die Siche¬
rung des Bauernstandes , die Befreiung des
deutschen Volkes von den Sklavenketten von
Versailles, die Erringung der deutschen
Wehrsreiheit. die Rückkehr der Saar , der
Anschluß der Ostmark und des Sudeten-
landes werden und wurden nuk bewältigt
krast eines unbeugsamen Willens,
der vor dem uns überkommenen Schicksal,
nicht weichlich und verzichtend ausmeicht.
sondern im Glauben an die eigene Krast
und den Schicksalsweg aus Erniedrigung
und Knechtschaftheraus zu neuer völkischer
Größe geht.

Die nationalsozialistische Revolution hat
nicht aus dem Gebiet der politischen Macht¬
gewinnung allein ihre Ersüllung gesunden,
sondern die politische Macht ist die Voraus-
fetznng für ein im Volk und rn der Seele des
deutschen Menschen verwurzeltes neues
L e b e n 8 g e-f ü h !. Die nationalsozialistische
Volksgemeinschaft verlangt von jedem Deut¬
schen im großen deutschen Arbeit?» und
Lebensprozeß besondere Leistungen. Sie for¬
dert von ihm einen unbeugsamen Willen zum
Durchhauen und die selbstverständliche Er¬
füllung seiner Pflichten, mag er nun als Ge-
lchrter oder Erfinder den geistigen Raum
unseres Lebens erweitern oder als Arbeiter
und Handwerker Sachwerte schaffen. Das
neue nationalsozialistische Denken hat zu
einer inneren Umgestaltung von so ungehcu.
ren Ausmaßen geführt, wie man sie sich nie¬
mals hätte vorstellen können. Die alten , an¬
gekränkelten und unnatürlichen Lebensan-
schauungen sind von Jahr zu Jahr immer
mehr aus dem deutschen Lebensgefüge ver¬
drängt worden, immer neue Teilgebiete un¬
seres Gesamtdajeius finden ihre Umgestal¬
tung.

Diese geistige Entwicklung hat zu einer
fortschreitenden Festigung der
nationalfoztalistischen Weltan.
schauung  geführt . Aus dem Kamps mit
den alten Mächten ist eine bewußte Darstel-
lung der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung erwachsen. ,Die stille Hoffnung der
Gegner, einmal doch wieder in die entschci-
denden geistigen Positionen im Lebensgesüge
des Volkes eindringen zu können, ist von
Jahr zu Jahr immer mehr zusammen-
geschmolzen-- Mußten sie sich am Ende des
Jahres 1933 mit der Tatsache des national¬
sozialistischen Staates endgültig nbiinden Ro
stehen sie heute, fünf Jahre später, einer
innerlich starken und geschlosse.

Kommunistische Wrtei
in der Meckel verboten

Prag,  20 . Oktober. Mit dem Donnerstag
wurde die Tätigkeit der Kommunistischen
Partei in der Tschecho-Slowakei im Lande
Böhmen und Mähren -Schlesien behördlich
eingestellt. In Durchführung dieses Erlasses
erfolgte auch die Einstellung der kommunisti¬
schen Tages - und der periodischen Presse.

Die in dem an Polen abgetretenen O l s a.
gebiet  bis jetzt bestehende Kommuni¬
stische Partei  ist durch eine Verfügung
des schlesischen Wojwoden aufgelöst  und
die Zugehörigkeit zu ihr unter Strafe gestellt
worden.

GgiliW-RMMgL besMert begrüßt
?e >iliclix >r in !>Ic-aps1 / Vorbeimsr ^csi voi dem König und Ksi ^er

Neapel, 20. Oktober. Der Empjang der
>0 000 nach zweijährigem harten , und »n-
uukerbiochenein Ringen aus Spanien in die
Heimat zurückkehrenden italienischen Frei¬
willigen am Tonnerstngncichmittag gestaltete
sich z» einem eindrucksvollen Ereignis an
dem die ganze Bevölkerung Neapels teil-
nahm. Tie Divisionen ..23 . März"
und  L i t ko r >o" waren unter Führung
des Befehlshabers der italienischen Legio¬
näre General Berti  und der Generäle
Bergonzoli » nd Francisc,  nach
Verlassen der vier Transportdampier aus
der Hasenmole angetreten.

Kurz nach 15 Uhr erschien Ser König
und Kaiser  der . gefolgt vom Kronprin¬
zen den Ministern Gras  E i a n o und
A l s >e r i, dem Parteisekretär Minister S t a-
r a c e. den Staatssekretären in den Wehr-
machksminifterien dem Sekretär ftir Jtatie-
nisch-Asrika Teruzzi und den« Generalstabs¬
chef der faschistischen Miliz Ruffo. die Front
abichritl. Victor Emanuel III . begab sich
dann mit seinem Gefolge zur Ehrentribüne
wo auch die ausländischen Polizewertretun-
gen darunter auch die deutsche Abor  d.
n u n g. sich eingefunden hatten um den
Vorbeimarsch  der Truppen abzuueh-
men. Ten heldenhaften Spanienkämpsern
wurden aus ihrem Marsch durch dis Straßen
Neapels von der Bevölkerung begeisterte
Kundgebungen darg b̂racht.

Die römische Presse widmet den heim¬
kehrenden Legionären wärmste Worte der
Anerkennung und spricht ihnen den Dank
der gesamten Nation aus . Das halbamtliche
Giornale d'Jtalia"  erinnert in die¬

sem Zusammenhang an den Beitrag , den
das faschistische Italien durch das selbstlose
Opfer seiner in Spanien gefallenen 3000
Freiwilligen für die Befreiung Spaniens vom
roten Terror geleistet habe. Das Werk, für
das sich die Freiwilligen an der Seite der
tapferen Soldaten FrancoS eingesetzt haben.

werde bis zu seiner Vollendung fortgesetzt.
Die Heimkehr eines Teils der italienischen
Freiwilligen ändere nichts  an der ita-
lieniiclien Politik im spanischen Konflikt."

Nationalspaniens Dank
Der nationalspanische Botschafter Conde

hat an den Oberbefehlshaber der italienischen
Spanien -Freiwilligen , General Berti,  an-
läßlich ihrer Rückkebr ein Telegramm gerich¬
tet in dem er den Dank General
Francos  und deS gesamten spanischen
Volkes sür ihren heldenmütigen Einsatz zum
Ausdruck bringt.

Sie Zavaner3«l»nvor Kanton
Räumungsbesehl sür Hankau

Tokio, 20. Oktober. Das Hauptquartier
meldet das Vordringen japanischer Truppen
über Tschengshing in Richtung auf Kanton
nach Beseitigung des Widerstandes chine-
sischer Artillerie und einer Tanktruppe . Tie
japanischen Truppen erreichten Tschang-
ka n g t u n g. etwa 36 Kilometer östlich von
Kanton.

Die chinesische Bevölkerung von Han-
kau  ist ausgesordert worden, die Stadt
innerhalb drei Tagen zu  ver .las.
s e n. Wie weiter gemeldet wird , soll in Han¬
kau eine Sicherheitszone für Aus¬
länder  gebildet werden, um unnötigem
Blutvergießen vorzubeugen. Don chinesischrr
Seite wird jetzt endlich die Einnahme von
Aangtschin durch die Japaner zugegeben.
Auch verlautet , daß auf der Front entlang
des Südufers des Uangtse  die Ja¬
paner rasch vorwärts kommen und die
110 Kilometer flußabwärts gelegene wichtige
Schlüsselstellung Huangschikang ein.
genommen  haben , wo bisher die Durch¬
fahrt japanischer Kriegsschiffe verhindert
wurde.
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nen Volksgemeinschaft gegenüber,
die nach eigenen Gesetzen angetreten , sich ziel,
bewußt das Recht zur Gestaltung der eigenen
Lebensform erkämpft hat und zukunftsfreudig
an den Ausbau dieser Lebensform schreitet.

Die Weiträumigkeit unseres
Gemeinschaftslebens  offenbart sich
in den vielgestaltigen und weitverzweigten
Organisationsformen , die alle der gleichen
Aufgabe dienen . Mögen sie in ihren Teil-
gebieten bestimmte Fragen des Lebens be¬
sonders ausgestalten und den Menschen
nahebringen , in den Grundvoraussetzungen
stehen sie alle auf dem gleichen Boden im
Dienst für das neue Deutschland . Ter SA .-
und ss -Mann . der Hitler - Junge und das
BDM .-Mädel . der Arbeitsmann und der
Soldat der Wehrmacht , sie gehören verschie-
denen Lebensbezirken und Organisationen
unseres Volkes an . alle aber verbin¬
det eine große verpflichtende
Idee,  der sie Gehorsam und Treue ge-
schworen haben . Mag sein , daß heute in dem
wechselnden Prozeß des tätigen Lebens einer
bestimmten Gliederung mehr Bedeutung zu-
kommt , als der anderen , so kann schon mor¬
gen die andere im Vordergrund stehen und
Bedeutsames für die Gestaltung und Lösung
brennender Aragen leisten . Sie gehören zu¬
sammen . kein Teil herrscht über den an-
deren , und in ihrem Zusammenwirken er¬
füllt sich unser völkisches Gemeinschaftsleben.

Dieses Gefühl der Zusammengehörigkeit
und der geschloffenen Willensausrichtung
hat auch in den hinter uns liegenden ge¬
schichtlichen Tagen seine Feuerprobe bestan¬
den . Es hat die ungebrochene Lebenskraft
und das unerschütterliche Ver-
trauen des deutschen Volkes zum
Führer und in seine Zukunft  der
ganzen Welt offenbart . Seit der Machtüber-
nähme haben wir von Jahr zu Jahr im¬
mer stärker und bewußter das innerliche Zu¬
sammenwachsen des deutschen Volkes erlebt.
Nun sind wir Zeugen einer inneren Bereit¬
schaft gewesen , wie sie die lange , ereignis¬
reiche Geschichte unseres Volkes noch nie ge¬
sehen hat.

Das Erlebnis unserer Tage hat ein neues
Menschenbild geformt . Es hat das Denken
und Handeln unter neue Gesetze gestellt,
deren Richtigkeit die Erfolge unseres politi¬
schen Lebens und die allmähliche Vertiefung
des nationalsozialistischen Gedankengutes er-
weist . Wir empfinden es dankbar als größte
Auszeichnung vor dem Schicksal , daß wir zu
jenem auserwählten Geschlecht  ge¬
hören das in diesem großen Zeitabschnitt
in der Geschichte unseres Volkes mit heiliger
Leidenschaft dem schöpferischen Genius sei¬
nes Führers folgen kann , mit dem Gelöbnis
im Herzen , nie zu wanken und müde zu wer¬
den im Kampf für den Ausbau und die Zu¬
kunft des neuen Reiches.

Ksrl kteinr kückiger

Sank der Kirche an den Sichrer
e I 8 r l>d e r 1c ti t 6er >18

ag . Gablonz . 20 . Oktober . An den Führer
und Reichskanzler ist von der deutschen
evangelischen Kirchenleitung,
Sitz Gablonz folgendes Telegramm  ab.
gesandt worden:

..Die deutsche evangelische Kirche in Böh¬
men Mähren und Schlesien , deren Bereich
zum größten Teile in dem durch Ihre Ent¬
schlossenheit und Staatskunst von fremdem
Joche befreiten Sudetenlande liegt , und die
allezeit im Sinne engster Verbundenheit von
Volk und resormatorischer Botschaft gewirkt
hat . sieht in der Angliederung des Sudeten-
landes an das große Deutsche Reich und in
der Herbeiführung eines wahren Friedens
ein gottgesegnetes Werk von un.
schätzbarem Ewigkeitswert.  Mit
heißestem Tank für Ihre Großtat verknüpft
sie das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu
Führung und Volk . Für t̂zie Kirchenleitung
-er Präsident : Dr . E . Wehrenfennig ."

W.'Slegt. Kl an Evv übergeben
Winterberg . 20 . Oktober . Am Donnerstag

fand die feierliche Uebergabe  des
Infanterieregimentes 61 an den ne >-?rnann-
ten Chef des Regimentes . Reichsstatthalter
General der Infanterie a . T . R i t t e r v o n
Epp,  in Winterberg (Böhmerwald ) statt,
und zwar im Aufträge des Oberbefehlshabers
des Heeres . Generaloberst von Brauchitsch.
durch den Kommandierenden General des
VII . Armeekorps . General der Infanterie
R ? tter von Schobert.  In seiner An¬
sprache gedachte der Kommandierende Gene-
ral der besondere » Verdienste , die sich Gene-
ral Ritter von Epp in Krieg und Frieden
um das deutsche Heer und Reich erworben
hat . General Ritter von Epp  begrüßte
sein chm vom Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht verliehenes Regiment
und schloß mit einem Sieg -Heil auf den
Führer . Ueber das weite Paradefeld , das
von einer begeisterten Menge Sudetendeut¬
scher dicht umdrängt war , erklangen dann
die Nationalhhmnen . Anschließend dankte der
Kommandeur des J .-R . 61 . Oberst Sintze-
nich.  dem neuen Chef des Regimentes für
seine anerkennenden Worte und schloß seine
Ansprache mit einem Treuegelöbnis , worauf
die Regimentsmusik den Regimentsmarsch
des J -N . 61 spielte . Die feierliche Uebergabe
fand mit einem Vorbeimarsch  ihren
Abschluß.

Briefwechsel von Brauchjtsch-Kenlein
Anläkliek 6er Oeber ^ de 6er VerivallunZ 6s8 8u6e1en6eiil86lieii Oebiel68

Berlin , 20 . Oktober . Der Oberbefehlshaber
des Heeres . Generaloberst von Brau¬
chitsch,  hat aus Anlaß der Uebergabe der
Verwaltung des sudetendeutschen Gebietes
an den Reichskommisfar Konrad Henlein
folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskommisfar!

Die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes ist
nunmehr planmäßig vollendet . Die deutsche
Wehrmacht hat Ihre sudetendeutsche Heimat unter
den Schutz der deutschen Waffen gestellt . Damit
ist der mir vom Führer und Obersten Befehls¬
haber der Wehrmacht erteilte Auftrag er-
füllt.  Der Führer hat mich auf meinen An¬
trag von der Verantwortung für die vorläufige
Verwaltung des Sudetenlandes und der Betreu¬
ung seiner Bevölkerung mit Wirkung vom 20 . Ok¬
tober 1938 entbunden . - Diese Aufgabe geht demge¬
mäß mit dem Ablauf des 20 . Oktober in Ihre
Hände über . Ich wünsche Ihnen für Ihre ver¬
antwortungsvolle Tätigkeit vollen Erfolg und
hoffe zuversichtlich , daß Ihre Heimat bald die
schweren Folgen fremder Bedrückung überwin¬
den möge.

Bei dieser Gelegenheit ist eS mir ein Bedürfnis.
Ihnen , sehr geehrter Herr Reichskommisfar , und
allen sudelendeutschen Volksgenossen meinen
Dank  zu sagen für die herzliche Ausnahme , die
alle Truppen in Ihrer Heimat gesunden haben.
Mein besonderer Dank gilt der Sudetendeutschen
Partei , dem stets einsatzbereiten Freikorps und
allen wackeren Männern , die sich der deutschen
Wehrmacht selbstlos zur Verfügung gestellt haben

ch bin überzeugt , daß unsere vertrauensvolle
usammenarbeit sich auch künftighin bewähren

wird . Heil dem Führer ! gez . von Brau¬
chitsch.  Generaloberst und Oberbefehlshaber des
Heeres.

Reichskommissar Konrad Henlein  rich¬
tete in Beantwortung des Briefes des Ober¬
befehlshabers des Heeres aus Anlaß der
Uebernahme der Verwaltung der sudeten¬
deutschen Gebiete an diesen folgendes Schrei,
den:

Sehr geehrter Herr Generaloberst!

Der Führer hat die fremde Bedrückung von
uns genommen . Unter Ihrem Oberbefehl haben

die deutschen Truppen gemäß dem Aufträge des
Führers und Reichskanzlers die Befreiung ' VeS
Sudetendeutschtums und seiner Heimat durchge¬
führt . Ihre Truppen und Verwaltungsbehörden
haben in vorbildlicher Weise und Verständnis-
voller Zusammenarbeit das Sudetendeutschtum
betreut und in das größere Deutschland geleitet.
Mit Ablauf des 20 Oktober 1938 übertragen Sie
mir die von Ihnen vorläufig ausgeübte Verwal¬
tung der sudetendeutschen Gebiete.

Ich habe nunmehr gemäß ''em Aufträge deS
Führers und Reichskanzlers den Sudetengau zu
einem starken und vollwertigen Glied
des Reiches zu gestalten  Ich bin gewiß
daß mich hierbei das ganze SudeteNdeutschtum
in alter Treue und Einsatzbereitschaft unterstüt¬
zen wird.

Ihnen sehr geehrter Herr Generaloberst . Ihren
Truppen und Verwaltungsbehörden danke  ich
nochmals herzlichst für die hohe Einsatz¬
bereitschaft  und die große Fürsorge bei der
Befreiung unseres Gebietes Meinem Danke
schließt sich das ganze Sudetendeutlchtum an Es
hat diesen Dank nicht zuletzt durch die jubelnde
und sreudige Ausnahme der Soldaten des Füh¬
rers bewiesen Gleich Ihnen bin ich der festen
lleberzeugung . daß unsere Zusammenarbeit sich
auch in hinkuns » stets bewähren wird . Heil
Hitler ! tgez . i Konrad Henlein.

Brauchitschs Dank an seine Soldaten
Der Oberbefehlshaber des HeereS . General¬

oberst von Brauchitsch.  hat anläßlich
der Uebergabe der Verwaltung des sudeken-
deutschen Gebietes folgenden Tages-
befehl  erlaßen:

„Die Aufgabe , die der Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht dem Heere gestellt
hatte , ist mit dem heutigen Tage abgeschlos¬
sen. Ich danke dem Heere für die in den
letzten Monaten bewiesene Einsatzbereitschaft.
Pflichterfüllung . Haltung und Manneszucht.
Unsere Arbeit gilt weiter dem Führer und
dem Vaterlande . Ter Oberbefehlshaber des
Heeres (gez .) von Brauchitsch.  General¬
oberst ."

Der Dank des KorvöWrers Mulsin
Tagesbefehl an das NSKK.

Berlin , 20 Oktober . Korpsführer Hühn¬
lein  erließ einen Tagesbefehl an das NSKK .,
in dem es u . a. heißt:

„NSKK .-Männer ! Nun , da die Fahne der
Freiheit über dem sudetendeutschen Land weht,
ist es an der Zeit , auch von Euch und Eurem
beispielhaften Einsatz zu sprechen. Wochen,
Tage und Nächte liegen hinter Euch , erfüllt von
einer aufopfernden und rastlosen Hingabe , wie
sie den Begriff des politischen Soldatentums
nicht reiner zu verkörpern vermöchte . Zehn-
tausende judetendeutscher Flü ch t.
linge,  die Ihr bei Nacht und Nebel durch die
tschechischen Grenzwachen hindurch über die
grüne Grenze nach Deutschland brachtet , dan¬
ken Euch Freiheit und unversehr¬
tes Leben.  Hunderttausende von Kilome-
lern habt Ih , hierbei mit Euren Kraftfahrzeu-
gen in diesen Tagen zurückgelegt In den
Flüchtlingslagern , auf den Bahnhöfen , in den
Sammelstellen , im Lotsendienst , bei der
Flüchtlingsspeisung , der Bereitstellung von
Transpoctkolonnen , der Durchführung der
Massentransporte , der Ausbringung von Klei¬
dung und Lebensmitteln , überall spürte man
Eure helfende Hand . Symbolhaft für diesen
Euren Einsatzwillen — ein Einsatzwille , der
das eigene Leben hintenanjetzt — ist der bei
einer solchen Hilfeleistung im Feuer tschechischer
Panzerwagen wie ein Sieb durchlöcherte Kraft¬
wagen des NSKK .-Rottenführers Rohr¬
wasser  vom Motorsturm 13/M 83 . Auch
der rasche Entsatz einiger vom roten Mob be¬
drängter sudetendeutscher Orte zeugt von der
frischen Entschlossenheit Eures Draufgänger¬
tums ."

Nachdem der Korpssührer des Opfertodes
des am 27 . September bei Böhmisch -Wiesen-
tal gemeinsam mit seinem Bruder gefallenen
NSKK .-Sturmmannes Armin Franke  vom
Motorsturm 23/M . 35 gedacht hatte , schließt
er seinen Tagesbefehl wie folgt : ..Für Eure
Treue und opferfreudige Hingabe danke
ich Euch und spreche Euch kür die bewiesene
Haltung meine bewundernde Aner¬
kennung  aus . Für den nunmehr beginnen¬
den Aufbau des Korps in den sudetendeut-
ichen Gauen wird Euer Einsatz leuchtendes
Vorbild und Ansporn sein ! gez. Hühn¬
lein.  Korpsführer ."MW arabische ZreiheiiskSmpfer gefangen

Weiters mililäri8eke Operationen 6er k!n6 >än6er
Jerusalem , 20 . Oktober . Die englischen

Truppen setzten auch am Donnerstag ihre
Operationen in der Altstadt Jerusalems
fort . Bor allem werden mit der gleichen Ge¬
wissenhaftigkeit die Häuser der Alt¬
stadt weiterhin durchsucht.  Groß
ist der Einsatz des Materials . Ungezählte
Militärfahrzeuge und Krankenwagen sind
insbesondere in der Nähe deS Dayiaskus-
forts aufgesahren . Bereits in den frühen
Morgenstunden wurden wiederum z a h l-
reiche Araber verhaftet  und auf
Polizrikraftwagen abtransportiert . Das
Militärgericht verurteilte einen Beduinen
zum Tode . Das Ausgehverbot,  das in
der Altstadt für Tag und Nacht gilt , ist
nunmehr auch auf das Gesamtgebret der
Stadt ausgedehnt und gilt dort für die Zeit
von 22 Uhr bis 6 Uhr früh . Am Donnerstag
früh war da? Ausgehverbot über die Jeru¬
salemer Altstadt für kurze Zeit beschränkt
aufgehoben worden , um wenigstens den
Frauen die Möglichkeit zu geben , die not¬
wendigsten Lebensmittel einzukaufen , nach¬
dem tagelang das Verlaßen der Häuser un¬
möglich war . In der Nacht zum Donnerstag
wurde noch eine größere Zahl von Arabern
verhaftet . Im britischen Regierungshospital
find bisher 15 Tote,  darunter 2 Frauen
und etwa 20 Verletzte  eingeliesert wor¬
den.

Aus verschiedenen Bezirken des Landes
werden neue Sabotageakte  gemeldet,
vor allem ist es zu Beschießungen jüdischer
Siedler durch arabische Freischärler gekom¬
men . Bei Jaffa entspann sich wieder ein
Feuergefecht mit britischer Poli-
zei und Militär,  bei dem ein Araber
getötet und drei verwundet wurden . Zwei
Freischärler fielen in die Hand der Englän-
der . Ferner wird erneut die Z e r st ö r u n g
der Oelleitung  gemeldet , die zugleich
in Brand gesteckt wurde . Im Zusammen¬
hang damit kam es zu einem Feuergefecht

Wie die Londoner Abendblätter melden,
hat der Palästinakommissar Sir Harold
MacMichael die Enteignung der un¬
beweglichen Habe  aller arabischen
Aufständischen und politischen Flüchtlinge
sowie die Vernichtung ihrer beweg¬
lichen Habe  angeordnet , um ihren
Kampfgeist zu brechen . Diese Maßnahme er-
streckt sich insbesondere auch auf den Gro ß-
mufti.  der sich zur Zeit als Flüchtling in
Syrien befindet.

Nach Berichten aus Jaffa , Nablus und
anderen Städten sind dort die wenigen
Truppen zusammengezogen,  um
sofort einen Großangriff nach dem Muster
von Jerusalem aufzunehmen . Während des
Angriffes in Jerusalem sind nach Londoner
Berichten rund 3000 Gefangene  gemacht
worden.

Aufruf der Deutschen Evang . Kirche
Der Leiter der Deutschen Evangelischen

Kirchenkanzlei und Präsident des Evange¬

lischen Oberkirchenrates , Dr . Werne  r . hat
einen Aufruf erlaßen , der sich für die Er¬
haltung der heiligen Stätten
Palästinas  einsetzt . In dem Ausruf
heißt es u . au „Die Ereignisse und schweren
Kämpfe in Palästina beunruhigen in stet-
gendem Maße die gesamte Christenheit . Die
Deutsche Evangelische . Kirche , die sich ist he-
sonderer Weise die Pflege der heiligen Stät¬
ten angelegen sein läßt , hofft und erwartet,
daß nicht blinde Wut und Kampf zerstört,
was .der Christenheit in aller Welt als hei¬
liges Vermächtnis gilt ." Der Aufruf schließt
mit dem Appell an . die gesamte
Christenheit,  die heiligen Stätte » bei
den sich abspielenden Machtkämpfen nicht in
Mitleidenschaft zu ziehen , sondern sie als
Erbe der ganzen Christenheit zu Pflegen und
zu erhalten.

der Kircke misgeschaltet
Anordnung des Salzburger Landesschulrats

p. Salzburg . 20. Oktober. Der Landes-
Ichnlrat von Salzburg hat dieAu 8 scha l-
tung der kirchlichen Beaufsich-
tigung des konsessionellenUn-
terrichts  durch den Fürsterzbischof mit
sofortiger Wirkung veranlaßt . Die Beauf¬
sichtigung des Unterrichts wird in Zukunft
von der staatlichen Schulaufsicht
im Nahmen der ihr zustehenden Befugnisse
ausgeübt werden . In einer amtlichen Mit¬
teilung darüber heißt es . daß der Landes¬
schulrat von Salzburg infolge der letzten
politischen Erfahrungen nicht mehr die Ge¬
währ für gegeben ansieht , daß die vom
Salzburger Fürsterzbischos ausznübende Aus¬
sicht über den konfessionellen Unterricht an
den öffentlichen Schulen in einem dem natio¬
nalsozialistischen Schulwesen entsprechenden
Sinne geführt wird.

Kriegshetzer im theologischen Gewände
Onver8etiämie ^ eukerungen 668 ? roie 880i8 6arik -6a8el

Berlin , 20 . Oktober . Der bekannte Vertre¬
ter der sog . dialektischen Theologie . Profeßor
Karl Barth,  früher Theologieprofeßor in
Bonn , jetzt Profeßor in seiner Heimat in
Basel , hat es kür nötig befunden , von Zeit zu
Zeit zu innerdeutschen Ereignissen und Vor-
gängen Stellung zu nehmen . Ein bekannter
englischer Theologe . N . Micklen.  hat vor
einiger Zeit in der „British Weekly " in ein¬
deutiger Weise gegen diese seltsamen Ein-
mischungs - und Bevormundungsversuche
Barths Einspruch erhoben . Seit langer Zeit
sind Barth aus vielen Völkern und deren
christlichen Bevölkerungskreisen Fragen vor¬
gelegt worden , auf die er hätte als Theo¬
loge  antworten können und müssen . Er tat
das aber nicht . Er hat überhaupt nicht die
Absicht , als Theologe zu urteilen . Er spricht
als Politiker!  Und er urteilt als Poli¬
tiker über Dinge , die ihn als Theologen gar
nichts angehen ! Er maßt sich dann an , Vor¬
würfe wie „Verrat am Christentum " zu er¬
heben.

Karl Barth hat natürlich auch in diesen^
Tagen nicht schweigen können . Das hollän¬
dische Blatt „De Nederlander"  zitiert
seine Aeußerung . Nachdem Barth erklärt
hatte , daß leider auch in England . Frank-
reich . Amerika und der Schweiz nicht mehr
an der unbedingten Freiheit der durch den
Versailler Friedensvertrag entstandenen
Tschecho -Slowaker festgehalten würde , hat er
mit der ihm eigenen Schärfe und dem Aus-
spruch ex cathedra Verdammungs¬
urteile über weltgeschichtliche
Ereignisse  mit den folgenden Aus¬
führungen gefällt : „Ist denn die ganze Welt
dem bösen Auge der Riesenschlange verfallen?
Und ist der Pazifismus der Nachkriegszeit
tatsächlich so furchtbar gelähmt , dak ihm

jede Entschlußkraft fehlt ? Ich wage zu hoffen,
daß die Söhne der Husstten dem allzu schwach
gewordenen Europa noch zeigen werden , daß
es heute noch Männer gibt . Jeder tsche¬
chische Soldat , der dann kämpft und leidet,
wird dies auch für uns und — ich sage es
jetzt ohne Rückhalt — er wird es auch für
die Kirche Jesu tun . . . Eines aber ist sicher:
Jeder nur menschenmögliche Widerstand
muß jetzt an den Grenzen der Tschecho-Slo-
wakei geleistet werden ."

Deutschland hatte schon während des Welt¬
krieges und in der Nachkriegszeit gegen die
Vertreter der damaligen Versailler und Gen¬
fer Mächte ankämpfen müssen , die ihre Verge¬
waltigung der deutschen Lebensrechte auch im
Namen eines Humanitären „Christentums"
durchführen zu müssen glaubten . Seitdem
kennt Deutschland jene seltsame Reihe jener
„christlichen " Vertreter , die unter dem D e ck-
mantel der „Friedensliebe"  bereit
sind, die Welt in einen Krieg zu stürzen . Christ,
liche Männer in den von Barth genannten
Ländern haben gottseidank anders gedacht als
der anmaßende Karl Barth , unter ihnen nicht
zuletzt der britische Premierminister!

Die volksbewußte evangelische
Presse Deutschlands  hat Barths Vor-
gehen einstimmig verurteilt . Es heißt in ihren
Blättern u . a. : „Wir können das nur als in-
fame Kriegshetze und Lästerung des Namens
Gottes und Christi bezeichnen . Barth hat damit
alle Brücken zu Deutschland , auch zum deutschen
Protestantismus abgebrochen . . . Wir scheuen
uns nicht auszusprechen , daß diejenigen , die sich
weiter mit Karl Barth solidarisch erklären , nach
solcher Stellungnahme Verrat an der christ¬
lichen Wahrheit , an der reformatorischen Glau-
benshaltung und am deutschen Volkstum be¬
gehen !"



Freitag , de» 21. Oktober 1938
iSchwarzwald-Wacht Seite

bürg ), die in Neuenbürg um 18.30 Uhr ein
Ausscheidungsspiel durchführen . Nach den
Leistungen dieses Spiels werden die 11 Mann
für das Auswahlspiel aufgestellt . Weitere
Auswahlspiele sind geplant , doch sollen zuerst
Erfahrungen für die Durchführung solcher
Veranstaltungen gesammelt werden . Die erste
Aufgabe , die sich der Bann 4M gestellt hat , ist
durchaus nicht leicht,' denn der Gegner ist
keineswegs als „Neuling " anzusprechen , wie
es bei uns der Fall ist. Die Jugendlichen der
Heilbronner und Böckinger Vereine bringen
ein ganz anderes Rüstzeug mit , als es bei
unseren Jungen , die lediglich aus Kreis-
Llassenvereinen stammen , möglich sein kann.

Wir dürfen hoffen , daß dieser erste Wunsch
Ansporn zu weiteren Wettkämpfen , auch in
anderen Sportarten sein wird.

*

Werbung für das Buch
Aus Anlaß der Buchwoche vom 30. Oktober

bis 6. November wird eine Broschüre über die
Herstellung des Buches herausgegeben und an
alle Schüler  der oberen Klassen der Volks¬
und Mittelschulen verteilt werden . Außerdem
ist das Werlschar -Preisausschreiben „Am Feier¬
abend ein gutes Buch' sowie der Appell hervor¬
zuheben. daß jeder einzelne Angehörige des gra¬
phischen und papierverarbeitenden Gewerbes eS
übernimmt , den Gedanken „In jedes Heim
eine Heimbücherei'  verwirklichen zu Helsen.

MS .-Feuer knatterte um Deckenpfronn
Olänrenäe lVianüverleiLlungeli äer 25 . Oivimoki

Ein Maschinengewehr zerhackt mit seinem Ge¬
bell die Stille des herbstlichen Waldes . Erschreckt
rennt ein Hase über den neuen Sturzacker im
Vorfeld . Der Gefreite , der mit seinem Scheren¬
fernrohr gleich uns vom Waldesrand aus den
gegenüberliegenden Hang beobachtet, meint be¬
dauernd : „Schad , wenn mr jetzt scharf glada
hält ', gäbs morga Hasabrata !' Plötzlich ertönen
Kommandos . Kmzerabwehvgeschütze werden in
Stellung gebracht, Entfernungen geschätzt, dann
kommt der Befehl zum Angriff . 15 Uhr 22 Min.
auf die Sekunde genau eröffnen sämtliche hier in
Stellung liegenden Maschinengewehre von Blau
das Feuer , um den Gegner nieder zu halten und
so der Infanterie den Sturm auf die feindlichen
Stellungen zu ermöglichen . Schlagartig bricht sie
aus dem schützenden Wald hervor und stürmt
den nahen Abhang hinunter , lieber Wiesen und
Felder . Unheimlich schnell und wiefelflink . Hinter
einer glänzenden Deckung beziehen die Männer
erneut Stellung . Die rote Division muß zurück¬
gehen . Sie steht unter der Leitung von Oberst
Allmendinger  und wird dargestellt durch
das Infanterie - Regiment  35 . verstärkt
durch Artillerie , Pioniere , Panzerabwehr - und
Nachrichtentruppen . Ihr Auftrag als vorderster
Verband lautete : Im Vormarsch über den Nord¬
teil des Schwarzwaldes Vorgehen über die Nagold
und die Ausgänge aus dem Schwarzwald am
Würmabschnitt für nachfolgende Teile der Divi¬
sion offen halten.

Die Schiedsrichter haben alle Hände voll zu
tun . Ganze Kompanien werden aus dem Gefecht
genommen . Hüben und drüben . Die Männer strei¬
fen das gelbe Bänd , das „Zeichen der Toten ' über
den Stahlhelm , setzen die Gewehre zusammen und
beziehen Ruhestellungen . Ein Maschinengewehr-
fchütze, der neben mir hinter feiner Masse liegt,
meint lachend: „Ja , ja , „Tote haben 's in so einem
Krieg leichter !' Er will damit zum Ausdruck
bringen , daß für sie die Uebung eine Zeitlang
beendet sei. Aber fast im selben Atemzug erklärt
er : „Lieber im Gefecht Vorgehen, als nachher
hinter der kämpfenden Trupp « nachmarschieren,
's Hot seine Licht- und Schattafeite . . .' Er kann
den Satz nicht vollenden , kommt vom ,Führer sei¬
ner Abteilung der Befehl , sprungweise weiter vor¬
zugehen . An Handschelle und Zweibein nimmt er
sein LMG ., stürzt einige Schritte vorwärts und
haut sich wieder in volle Deckung. Das Angriffs¬
ziel ist erreicht , er hat genügend Schußfeld , um
den Gegner wirksam bekämpfen zu können.

Sie sind allesamt begeistert , die Männer im
grauen Ehrenkleid , die da an der Uebung der
2 5. Division  teilnehmen . 35 bis 45 Kilometer
Anmarsch haben sie schon hinter sich. Nun kom¬
men im Gelände noch einmal 25 bis 35 Kilometer
hinzu und dann folgt der Rückmarsch, der die 100
bis 120 Kilometer in zwei Tagen vollends voll
macht . Dicke Schweißperlen rinnen den Männern
übers Gesicht. Aber bange machen gilt hier nicht.
Vorne liegt der Feind und den gilt es zu be¬
kämpfen.

In Aidlingen , unweit Böblinyen , war es zu
den ersten Kampfhandlungen zwischen schwachen
Kräften von Blau — bestehend aus den Jnfan-
terieregimentern 119 und 13 und starken Zutei¬
lungen von Artillerie usw . Leitung Oberst
Zickwolsf — und einem Bataillon von Not
gekommen. Not erwies sich dabei als stärker,
konnte den Ort sowie die Höhen nördlich davon
besetzen und bis an die Würm vorstoßen . Aber
dann griffen die 119er energisch an und erober¬
ten die beherrschenden Höhen südlich von Aidlin¬
gen. So ergab sich das typische Bild eines Be¬
gegnungsgefechtes , Las ständig neue Gefechtslagen
brachte . Nus Angreifern wurden Angegriffene,
aus Verteidigern Angreifer und umgekehrt . Lang¬
sam löst sich Rot vom „bösen Feind ' und bezieht
erneut Stellung in der Linie Oberjesingen —Dek-
kenpfronn —Stammheim . Hier hofft der Führer
von Rot seinen Auftrag , den Nagold -Abschnitt bis
zum nächsten Morgen 10 Uhr zu halten , erfüllen
zu können. Blau stellt sich zum Angriff bereit
und dann bricht die Nacht herein.

D e Kefcchtshandlungcn setzen deswegen keinen
Aurenblick aus , Meldcwßrer saulln vorbei . Ko-
ilonnen marschieren , Stäbe beziehen Quartier,
geben Befehle aus und nehmen Meldungen ent¬
gegen. Es ist ein herrliches Bild . Da kommt ein

Radfahrer . Fragt einen zufällig dastehenden „Ein¬
geborenen ' nach dem Feldweg nach Calw und ver¬
schwindet im Dunkel der Nacht. Sechsspännig
fährt die schwere Artillerie aus ; überall herrscht
sieberhaste Tätigkeit . In Gültlingen hat die Pan¬
zerabwehr Quartier bezogen. Schnell sind wir
mit den Männern , die auf ihre Waffe so stolz
sind, im Gespräch. Sie erzählen von der Treff¬
sicherheit ihrer Geschütze und tun als echte Pan¬
zerschützen natürlich so. als ob die Panzerabwehr
die Krone der Waffen sei. Daß das ein Jnsan-
terist nicht so ohne weiteres glaubt , ist klar . Wir
streiten hin und her , lachen aus vollem Herzen,
bis der Befehl „Abrücken' der Herrlichkeit ein
Ende macht. „Heil ! Stolzer Infanterist !' — ruft
mit verächtlicher Miene der eine der Panzerschüt¬
zen. Schwingt sich majestätisch , um damit zum
Ausdruck zu bringen , daß die Panzerabwehr
fährt , auf sein Fahrzeug . Die Motoren sind längst
warm gelaufen , donnernd braust die Kolonne ab.
Oberstleutnant Nietschke  gibt noch einige An¬
weisungen und folgt dann seiner Truppe in di«
neue Stellung.

In und um Deckenpfronn knattern Maschinen¬
gewehre, arbeiten sich rote und blaue Schützen
vor . Langsam bricht ein neuer Tag an . Am Ler¬
chenberg hat der Kommandierende General " des
V. Armeekorps , General der Infanterie Geyer,
in dessen Begleitung man den Chef des General¬
stabs des V. AK. GenAmlmajor Fischer von
Weikersthal  sieht , Aufstellung genommen.
Auch der Leiter der Uebung, Generalleutnant
Hansen,  ist erschienen. Die Maschinengewehre
haben aufgehört zu bellen. Nur hier und da hört
man das Geraffel vorrückender Fahrzeuge . Dann
ist es so weit : Note Panzerabwehrgeschütze eröff¬

nen das Feuer . Vom Hohwiel her rücken blau«
Panzerwagen an . Sie überwinden die tiefsten
Gräben und stürzen sich, vorsintflutlichen Unze-
tümern gleich, und ständig schießend auf den
Feind , der sie allerdings nicht ohne Erfolg be-
kämpft . Die Bewohner der Umgegend lassen die
Arbeit für eine halbe Stunde ruhen und sehen
gleich uns dem herrlichen militärischen Schauspiel
zu, das sich da vor unseren Augen abwickelt. Die
blaue Infanterie geht unter dem Schutz der Pan-
zer vor und erreicht in einem Schwung den Ler-
chenberg. Da breitet sich das Signal „Das Ganze

'Halt ' über das Gelände , Die Uebung ist beendet.
Es wird zum Sammeln geblasen und dann mar¬
schieren bzw. fahren die einzelnen Truppenteile
zurück in ihre Garnisonen . Es war für einen
großen Teil der teilnehmenden Soldaten die letzte
Uebung während ihrer aktiven Dienstzeit . Sie hat
den nunmehr Ausscheidenden noch einmal Gelegen¬
heit gegeben, Rechenschaft darüber abzulegen , was
sie in den zwei Jahren harter militärischer Schu¬
lung alles erlernten . Und man muß sagen : Sie
find nach dem, was wir von ihnen gesehen haben,
würdig und fähig , die stolze Tradition ihrer Regi.
menter und darüber hinaus der deutschen Wehr-
macht, fortzusetzen.

Lekrke lVaeltpieliken
Wie GeneralarveitSsührer von Gönner,

Inspekteur des Dienstamtes in -er Reichs-
leitnug des Arbeitsdienstes äußerte , wird der
Gesamtanfba « des RAD . im Sudetenland
am 1. Juli ISSN vollendet sein. Mit der Ans¬
banarbeit hat der Reichsarbeitsführer den
bisherigen Stabschef - es Sudeteudentschen
Freikorps , Senator Hanptmann a. D . Pfrog-
ner , beauftragt . Ebenfalls sofort beginnt im
Sndetenland der Ausbau des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend.

Der britische Innenminister Sir Samuel
Hoare stellte in einer Rede zur Münchener
deutsch-englische« Erklärung fest, er sei über¬
zeugt , - aß es ohne freundfchastliche Beziehun¬
gen zwischen England und Deutschland keinen
dauerhaften Frieden in der Welt geben könne.
Die Politik der Regierung habe zwei Ziele:
Friede mit dem Ausland und Sicherheit in
der Heimat.

Einer Meldung ans Warschau zufolge , wer¬
de« die polnische» Bemühungen , die tschecho¬
slowakische Anssnhr an den Hafen Gdingen
zu binden , fortgesetzt. Um die bisher im
tschecho-slowakische« Transit erreichte « Um¬
sätze beibehalte « zu könne«, beabsichtigt die
Hafenverwaltnng von Gdingen , eine tschecho¬
slowakische Freihafenzone zn schaffen.

Ks/c/rrrsnc/sr
Sonntag , 23. Oktober

«.»»
s.oo

8.80
9.99

io.no
10.89
12.00
18,00
18.10
14.00

Souaiag -Frübkanrert
Wasserstandsmeldungcn,
Wetterbericht
..Baner . bör znl
Gymnastik
Katholisch« Moraenkeler
..Sonntaamoraen obue
Sortiert'
Morgenfeier der SA.
„Frabc Welken
Musik am Mittag ^
Kleines Sa »itel der Zeit
Mitkik am Mittag
. Pechvoael nnd Glücks¬
kind"
Ein Märchensviel für
arok und klein von
Alma Krüaer ..
„Musik znr Kasfeestunb«
Ehorgekang
Nachmitiaaskvnzert
Rrniksal
Stadt und Schloß
Bilder von Frib Ludwig
Schneider
Svort am Sonntag
Nachrichten
. Wie es euch gefällt!
Sountagabendmullk
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Svortbcrtcht
Unterbaltnns und Tan»
-2 .00 Nacht' omert

14.80
15.80
18.00
18.00

19.NN
20.N0
20.10

22.00

22.80
24.NN

Montag , 24. Oktober
5.15 Morgcnlied

Zeitanaabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gmnnaftlk 1

8.15 Wiederhol,,na Ser zweiten
Abendnachrtchlcn

K.3N Friibk-nz-it
7.00—7.10 ffrnbnachrlchtcn
8.00 Mat1er!tandsineld »ngcn,

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.30 „gröbliche Mnrgcnmnslk"
9.20 Kür dich daheim

19.00 Mümmcl Hvvvclmanns
Abenteuer
Ein natnrkunbltchcS
Märchen »m das Hasen¬
volk von Gertrud Lur

11.80 Volksmusik »nd Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten.

Wetterbericht
18.15 Mittaaskonzert
11.00 „Eine Stund ' schön «nd

bunt'
18.00  UnterbaltnnaSLMAri
18.00 „Gelungen , gestrichen«nd

oebl-iscn
18.80 Ans Zeit und Lebe»
19.00 Reue englisch« Unter»

balinngsmusik
19.80 Reichssentnna:

EröifnnngSseier der
Reichstbeatertag« -er '
Hitler -singend

20.00 Nachrichten
20.15 „Stuttgart svielt ans!'
22.00 Zeitanaabe . Nachrichten.

Wetter- «nd Sportbericht
22.30 Nachtmusik und Tanz
21.00—2.00  Rachtkoniert

Dienstag , 28 , Oktober

5.15 Morgcnlied
Zeitangabe. Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gvmnaftik 1

5.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichtcn

0.80 Frühkanzert
7.00—7.10 Früh »«Klickten
8.00 Wafferstanbsmclbiiiiae»,

Wetterbericht — Markt¬
berichte —
Gymnastik 2 ^

8.80 Morgenmnsik ,
9.20 Für dich d- heim '

10.00 Das tapfere Herz ^ ,
Ein R »nöflinkbcrickt>
vom Untergang einer
Expedition von HanS
Heinrich Henne

11.80 Volksmusik und Bauern¬
kalender
Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittaaskonzert
11.00 „Mnstkalisch-S Allerlei'
10.00  Mnsik am Nachmittag
18,00 Ans Zeit »nd Leben
19.00 Tonfilm und Kabarett

19.89 Südlich der Alve«
20.90 Nachrichten
20.10 Ans der Wr« der Over
21.00 „Der Innge Gveth«

Erster Abend:
„Kindheit und Juaeut'

22.00 Zeitanaabe . Nachrichten.
Wetter- uud Ktoertberichi

22.83 rntterdaltnngskonzert
21.00—2,00 Nachtkonzert

Mittwoch , 2«. Oktober
5.15 Morsenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.
' Landwirtschaftliche Nach¬

richten
Gvmnaftik 1

o.lS Wiederholung der zweite»
Abendnackrickten

6.80 Freut euch d«S Leben»
7.00—7.10 Friibnackrickten
8.00 WasserstanüSmeldiingcn

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gnmnaftik 2

8.80 „Musik aus der Tenne"
9.20 Für dich daheim

19.09 . . . «nd gestatten wir
vnA . . .
Eine Hörfolge von Mar¬
tin Jank

11.80 Volksmusik und Bauern-
kakcuder
Wetterbericht

12.00 Miitagskonzert
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittaaskonzert
11.00 Fröhliches Allerlei
16.00 ..Kaffe« verkehrt anS

, Wien"
e Die „Wiener Mittwoch-

Jause"
18.00 Nor be« Vorhang

Beliebte Ouvertüren
18.30 AnS Zeit ««» Lebe,'
19.00 Herbert Ernst Groh singt
19.15 „Bremsklötze mea!'

Von dentschcm Flteger-
acist

19.15 Alma del Bandoneon
Argentinische Tangos c

20.00 Nachrichten >
20.10  Unser Tanzabend i
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.80 M - k-k and Wien
21.90- 2.00 Rachtkonzert -r»

«Vag kent 8e ckenn Iran Tiipkle ?"

«8le market jo e l-glrkt , vle ckrel Dag

kiegeoevetter . Vag igek 1t >„r ckevo itder»
T-ederi « siiauke ?"

„1a , 8le kent guet laeke , krau Knöpkle,
aber t. Denket 8e oo , seit klink Voek«

kan l Kol dliickle, gelt mel Berta gketratet
Kat. Onck l keock koig onck kenck Kols ."

„Da , ckeg verslanck l net , prao Tüpkle . k
viillt Lkne gedo en Veg . Bent 8e ckenn

ck'8ek « Lblgck 8onntag «pogedt net be ! kkrer

reitonz ?«
„Plot , vigget 8e , mel ök» k »t Katt gmolat,
ckag Ketck könntet mer spare ."

„tlber krau 2äpkie , kiinkrekn Pfennig Im
dlonat . Des igek «lock net ck keck verl,

nenn 8e überleget , va » 8e Lite » ckakiir
kent . 6ueket 8e kiak amal cke viele Inse¬

rat an , ckie jeckesinot ckrenstancka. Onck grack
kür 8tetle « eckgel onck kt- usgekilkinne isek

ckes klättttz prima , probieret 8e 'g no amol ."
^cka, moinet 8e ?"

„6vik , onck ckie nette Osekirktte , « o Im¬
mer ckren gtancka onck cker »ekiioe koman

onck ckie guete katseklüg von cker krau

Lretc , extra kür on » Baugkraoe . Onck cker
komiseke 8tops , ml » ckem »enck oogr « ti io-

cker gana narret , bsonckers jetat mit ckem
grolle prelganssekreike . Vag mer cka alles

gmlnne k», 's isek net aom 8age . I k» dloll
sage , krau 2üpkle , ckie künkaekn pkennig
em likonat senck guei agvenckei ."

„cka, » enn 8e moinet , na vi » l's kalt bet
moioer Aeitonggkrau ksedtetle . dl» Kat cke»

guet Velbte an a kreock ."

ve erst auf 15. November
Die ReichSrundfunkkammer teilt mit:

Durch die Neuordnung im Sudetenland sind
der Rundfunk und seine Organisation vor
besondere Aufgaben gestellt. Dabei spielt die
volkstümliche Versorgung der sudetendeut«
fchen Bevölkerung mit Rundfunkgeräten eine
vordringliche Rolle . Im Einvernehmen mit
der Nundfunkindustrie ist deshalb Vorsorge
getroffen , daß der neue Volksemp¬
fänger  mit der Typenbezeichnung „VL 301
v/n ' zunächst im sudetendeutschen Gebiet
eingesetzt wird . Dementsprechend kann di»
für Mitte Oktober fürdasAltreich  ge¬
plante Auslieferung  des neuen Volks¬
empfängers erst zum 15 . November
erfolgen.

erregte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag , 2V. Oktober 1938

Auftrieb:  56 Ochsen, 157 Bullen , 285 Kühe,
119 Färsen , 581 Kälber , 551 Schweine.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfcnnig : Ochsen a ) 43 bis 45.5, b) 38,5 bis
11.5; Bullen a) 42 bis 43,5, b) 38.5 bis 39,5,
c) 34.5; Kühe a) 40,5 bis 43,5, b) 35,5, bis 39,5.
c) 25 bis 33.5 d) 18 bis 24; Färsen a ) 42 bis
44.5, b) 37.5 bis 40,5. c) 28 bis 34; Kälber (Son-
derklaffe nicht notiert ) a ) 60 bis 65, b) 55 bis
59, c) 44 bis 50, d) 38 bis 40; Schweine a) 57,5
bis 58.5, b) 1. 57,5, b) 2. 56,5. c) 52.5, d) und
e) 49.5. f) —. g) 1. 54.5, h) 57.5.

Marktv 'erlauf:  Großvieh , Kälber , Schweine
zugeteilt.

^L . -Presso Württemberg tz . m . b . Ü. — QeLLmtlettuvg:
O . Loogner , Lluttgart , ^ rieilriebstraLs 1L.

VsrtLgülsitor uvä versotv . Lckrilttetter kür <jev OesLwt-
Ivliritt 6er LedvLrrvLlä -WLekt eiosetUisüliek LareigsvtsU

k' rloöriok ÜLvs Lekeele.
Verlag : Lelivarrvalä VVaetttO.m.b ü . kvlattovsöruokr

Oslsokläger 'scde Kuekklruelcvrel.
O . -L . VI . 36 : 3720 . 2ur 2srt ist Preisliste Ar . 4 gültig.

Aonntag , L3 . Oktober

Or Leeser -öack 1-reden2eti
Oei Lebtercb -Oatw
Ov. Lvreg -tVerzrvertev

Schöne sonnige

4-Zimmer-
Wohnung

mit Garten , auf 1. Dez. od . später
zu vermieten.

Schrlftl . Angeb . unt . D . S47
an die Geschäftsstelle ds . BI.

Virkück scböne

osst-
Vssclisn
m.l,eäertucktutter

tincken 8ie im

ltordmcM Lßnüer
LslinkokstrsLe

Am Samstag , 22.Okt ., nachm.
I Uhr verkauft einen Wurf schöne,
starke

Mitchfchweine
Karl Mörk . « tthengstett

Die TeHttNSSMLLeigL

cien sLAelkste«

von 1/aur ru Hau » neu » Kunck-n u»»rb»n uitkl,

kommt »ckrosr , ,kintsr <tt» Slaslür «" . Ot » LsttunF «-

anssiA- äm'nAt adsr ckurek all» v»r - el»lo»»»n»n I 'ürsn

«nck - »lan^t vor oll»m tS- ttck ln «tt» üan <i / »n»v, ctt»

üö»r ckl» Lln - ocker V»r ^Luf» »ni»ck»»'ck»n.

Freigewordene , stark gebaute

und gut erhalleae

Telefonzelle
wird sehr preiswert abgegeben.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
ds . Bl.

4 5-Zimmer-
Wohnung

mit großer Veranda wird aus
1ö. November vermietet

Nirchst». 2», Vab Ltebenzell

17 jähriges

Mädchen
mit Handelsschulbildung sucht
Anfangsftellung in Büro.

Angebote unter M . P . 247 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

ist

tlee

Leoütren 81s äeskaib kür

Ikrs ^ nkünälKunxen äls

kcliWNMiavM
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Amtliche Sekanntmachungen.
Gründung eines Waffer - und

Bodenverbands in Oberkollbach
Der Herr Württ . Wirtschastsminister — Abt . für Landwirt¬

schaft — hat mit Erlaß vom 8. Oktober 1938 Nr . L 6255 dem
Antrag des Kulturbauamts Stuttgart , das Verfahren zur Grün¬
dung eines Wasser- und Bodenverbands in Obertollbach ein--
zuleiien , entsprochen. Der Plan des Kulturbauamts sieht die
Dränung in den folgenden Gewänden vor:

,Hauswiesen , Hausäcker , Mitzäcker nnd Unten im Dorf"
der Markung Oberkollbach

die Anhörungsverhandlung findet am

Samstag , dn , 5. November 1938, vormittags 9 Uhr ans dem
Rathaus in Oberkollbach statt.

Die beteiligten Mitglieder (Eigentümer von Grundstücken
ukw.) werden hiezu geladen . Als dem Gründungsvorhaben zu-
stimmend gilt , wer zur Verhandlung nicht erscheint oder in der
Verhandlung keine Erklärung abgibt . Mit der Anhörung ver¬
bunden ist die Bestellung der Verbandsorgane ; diese werden
ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder bestellt.

Die Ausdehnung des Verbands auf den im Mitaliederver-
zeichniS ansgeführten Personenkreis ist vom Herrn Württ . Wirt¬
schaftsminister — Abteilung für Landwirtschaft — vorläufig
gutgeheihen worden.

Der Plan , das Mitgliederverzeichnis und die Satzung sind
von heute ab zu jedermanns Einsicht aus dem Rathaus in Ober¬
kollbach während der üblichen Kauzleistunden aufgelegt.

Salw , detl 20. Oktober 1938.
Der Landrat : ^

I . V.: Hagenmeyer,  Regierungsafsessor.

Anterreichenbach
Der aus Montag , 24 . Oktober fällige

Vieh « und Schweinemarkt
findet nicht statt.

Der Bürgermeister

Würzbach
Am kommende » Sonntag findet im Sasthaus zum „Löwen"

TanzunLsrhaltung
statt , wozu hösl. einlüden
Kapelle Maker. Edhausen Vee « eststee: M. KugeIe

tßlesnu—Lsetdot ram„I-Swen"
8anis1sA und Sonntags kslte ick

keiiesssii mH SpSHle
uns lade kieru kreundkckst ein

Otto Stotr.

Zu Zwiebelkuchen
und neuem Wein

ladet auf Samstag urtd Sonntag
sreundlichst ein

Rudolf Schloß
G . Niethammers Nachfolger

Marktplatz 15 Telefon 504

Calw . 20. Oktober 1938

Unser lieber Berusrkamerad

Wilhelm Reißer
Metzgermekster

ist gestorben . Wir werden dem Entschlafenen stets eilt
treue » Gedenken bewahren.

Fletscher -Ämiung Calw
Sämtliche Berusskameraden werden gebeten , sich

zahlreich an der Beerdigung in Deckenpsronn am
Samstag nachmittag 2 Uhr zu beteiligen.

Altburg
Der „Liederkranz" hält am Conniag , den

28. Oktober » im Saalbau Rentfchler eine»

humoristischen Abend
ab . Jedermann ist höflichst eingeladen.

Anfang 7 Uh« Saalöffuung 0 Uhr

Der Verein.

nur 10 ? f«nn!x in ciie Zpsrl .uolrse
-stechen und monatlick ru un8
ru trrinKeii. erxilzl nacst 15 ssstren
mit clen Zinsen kererk-e einen Ketrs^

S7S . k » « .

Lpsren loknt sick,!

Lslwer Ssnk

ist tür jede tlsuslrau et»
alter tiolrbodea . - Habe
tsr es gsnr eiatack . ml
lllklll38A - l1olrbat »aw
einen porkettäka licken 6o
dearu bekommen . 8ckmub
und kegearroptea verur
sacken Kernen Arger mekr
probieren auck 8ie

i-IOl - I
0ro8 «rie L. Rernsdortt

Heute abend
Mannerchor -

bet Nasz . Bitte oolizählig.
K.

rum

rdra  rr. «kd rsnatag,  drn rr. vlttodrri- rr.
halte Ich

Rehessen mit Zpätzle
undI»äe dsru hötllchst ein ,

n-bler ststllz-k-«
«asrh-kru« „VSren"

Auitttdr « empkedi« ich « ein» reichhaltig« Svelrekarte.

wik rein A«d-

, OellreDrops
3. t2. so 3a ps.

U so ! t. dtt-.2,75. Z00  5«. 5pa,p. 10 -
ln Apotkekea und Vrozeriea

Vaunen - 81eppdeek « li
von g8.— Ln kervorrsxend
scköne btuster in allen bsrden.
VertLnseo Sie unveidiodllck

bluster und Preise.
U. kteiarvald , iVelrkeim
Stepp decken -psdrikation

Einen wenig

iiebklillchiell Herd
noch gut er Hallen, hat preiswert zu
»erkaufe ».

Eugen Reich, sen.
Simmozhei « , Iol ). -Fischers<r. g

sind 8is immsr , wenn 8 >s slak bei bäässr
beraten lassen . Ob 8is siak nun einen
dsr tadellos »itrsndsn , ksrtigsn

aus unssrsr vislkundsrtksoksn Ausvvskl
wllKIsn — octsr ob 81s sieb einen ge¬
pflegten Anrug aus kookwsrtigsn
8tokfsn  in unsstsr Abteilung  kllr

VkaF- Aü -r/eAtttM
antertigsn lassen — îmmsr werden 8is
vorrllgllvN bedient »sin.

«n ctor wloktlgsn ^oks
kleidet Herren und
Ilaaden von Uopk dis kuü

un/ers besonäers Moke äu8vsdl in

Kaoblimed-öksre»
ln ^nner fklngsr"

vuurdsu trod uvä !
l 81s surLulr. ul!« virksuwsu
t Lssttmäkoilo rlss rsrusv uu-

v̂srWIsvtkisu Ruodluuoks In
tlviaLt UXUsLsr. v«r>

LLuUoderk'orm.
zvLLrr uaoü dslr

aoons xsgsa Vürnisr. Ossokioaok-u.
Gsrucksrsi. Uonatspsokvng kw . O-

Aektsn 8io aNt
ch« grün-veibe Packung 1

La baden«

vrogserie 6 . Lernsdorkk

garantiert rsin,  von blsslgsm ösrirk,
auob in KIsinsn Posten , rnkranken g-eancdt.

Angebots an U. D! durok dis OssokAktsst . ds . 61.

Ab heute steht ein Transport erstklassiger , gutgewvhnter

Kalbinneu

Wir sind rvror nock lm
bisrbst , aber di« koitsn,
tsuckton V/inkartcrg« wer¬
den nickt m«kr longo out
»ick warten lassen , /v̂ o » -
cks laute Koben direkt
Angst vor dieser Witte¬
rung , sie wissen , wjs emp-
tindiick sie gegen krkÄ-
trmgen sind . Wm oder
sick sckütren ? Vas kerept
dt «inkack : dlskmen 5>s
immer wieder eins der
eckten

,,mit den 3 lärmen"

und dl« Lckteimkävts >K-
rsr Atmungsorgon » blei¬

ben gesund.

deder sbrox beweist ansere kek-
stanxstäklxkeit ! Vas detrte, »der
aack wirklick das Atlertekte , wird
aus lkrenAatnakme » keraosxekeiU

Vir Kaden nickt den Lkrgetr, dt»
billigsten Adrüxe, sondern den, im¬
mer die besten ra liefern ! yiialitLt
erfordert gereckten Preis!

koto-llkmrie8erv5l!m'kk

SAHmchkrei
ev. mit Wohnung wird sosort od.
später vermietet.

Lederstratze 44

Verkaufe sehlersreie, zum zwei¬
tenmal 36 Wochen

irWge W
3 . Weik . Althengstett

beim „Lamm"

Wegen Einberufung suche ich
einen

Knecht
(darf auch älter sein) der 8 Stück
Bieh füttern und mit einem Pferd
noch etwas Lohnsuhren machen
sollte. Gute Behandlung wird zu¬
gesichert.
Rapp , HSfen -En- Tel. 63

in unserer Stallung . Kauf- und Tauschliebhaber
laden ein

Wilhelm und Emil Schill , Neubulach

chum ein Verruca:
Selledie 8»Ne irr, 50 ».

UsNieliskleelisiiiieiAzhOn
«sbeetigiise ertrs uz,70 >v

»eile» »onkklictzelitrclioaie».

3 ^0 staun l» llarfie«
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